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Wie Waron Schwarz rechnet. 
Der „Ocstcrreichischc Otfouomisl", welcher 

in Sachen der Wiener Welt.iusstellun j immer 
s hr kriliich vorgsgniij^cn, schrribt üb,? d>e Nkchen-
kunst dtS iParoi 'S Schwarz: 

Unser Wtlkaussttl!un,^s-D>rtflor enthüll! im» 
mrr ncue Seiten setn-s Wescns. Wer lebt,  wird 
selicn; tvir koinmen noch auf „AUah'S Namen-
hundktl": ?)lritlor,  Entfepreneur, Belwalk»r, 
Korrespondeut, Agens, Einpcilschcr. Werboff z er ;  
AlieS das tvar schon zur Kuinl iiß der Sterbl chen 
flekomm n. I .pt tritt  der K.issl<r aus. d.r d n 
Buchlialler.  Rtvisor Uttd Kvntrolor li  ntcr oder 
vitlM'hr in sich hat.  Ein K^iss er,  der zuj^lcich 
N.visor Uttd Konlrolor lst,  der sich silbs! die 
Dccharge zu crthlilen Vcrmag, ist nalürlich Ni.-
maudem vcr^nttvorllich. Auleht beruft Bal0ti 
Schtvarz sich auch noch selbst als (Arneralveisalttm-
lung ein. vertheilt  die T^mtitmen und Dividenden 
oder Iaht sich die nnvkrstznldete Uut rbll,znz bc» 
stätij^en und ermächtiget dcn ölelchsrnlh grvhmütl)i; , ,  
den Saldo zu liquii>iren> 

Wir sa,»ln eS d.m NeichSraih voraus, so 
ivitd et kom'i ' ln; er s. l t ist  die DiNsie so cin-
gerichlet,  daß ihm die Hände t.ebundea scii« lve>-
de-' .  Nach dem A konimt daS B, und so lvird 
es foltgklien l)jS zum Z iiech übir daS O W'l) '  
hittau. ' .  DuS A silr den !)irichöralh tvar d,s 
Sechsmilliontluttred»!; dc,in>^ls mußte die Ltgiö-
litive einen Aufl ' ichtöraih kkstellel«. eine jlo'l trolc 
einslßeu und die Hand nicht t t iel)r nuö dem Lpielc 
lajs.u. Bitlt ' i t)t  tväre rS noch Z lt,  l)rl  der 
Nochsord<rung vsn sieben Millionen cnki^^isch 
t lnzutretkn. BieUlicht.  »vahrschein ich nicht.  Die 
Au^el ist im Rollcn. m.>n hat sich einen, Mlinn. 

q»s.ni , ,en gcj^ebtn,  und dieser Mann hnlt  b.ständij ;  
oie Hand >n der Tasch?,  und in der s . in.  
— '>j)kMjssl0N. 

Sechs Mill  on.n,  s. t .zle d^'r  s tr ikiö Wortlau! 
dt 'K Grscßcs,  rr ichen vollfommtN aus.  W r l julicn 
d. im.i ls  gi ' lacht .  Heule foid.r t  Vaioii  Sii luarz 
si lb.n ttct tc Mill ionen.  Wir lachen lv cd r ,  deni 
rs  ist  kein G d'Nke das»i!n,  dap Baron L5ch>var^ 
mit  lZ M llioneu auskon' .mt.  Wir lvctten.  Alles 
IN Allem, auf 20 Älll ionui.  Welches Verhä' tnisz 
z tv isch tN dcm ^.Loraitschla.^ ui td der Nlichtra^^sfor-
d ' l i l . i . j ,  zivilchen dcin oldekit l ich n und dem außer« 
ord(ntl lchrn .^ ' rrdit!  Denkt Euch einet  Flnanz-
mnister .  d^r K0 M l!l0!icn bcanspnlchs,  di  le bc» 
lvi l l igt  erhält ,  und dann 70 Mill ionen nachforc '^ ' r l  I 
Ni. t)k arlders aber bthandllr  'Z.iron Lchiv.irz das 
öst  rreichische Parlan'ei i t .  Wiö wollen dage.^eu 
die 20 Mill ionkii  (Auldcn scit^ktt .  die bei  der 
^slbtthll  auf 50 Mill ionin i n  Verlust  g r iet l icn? 

Baron Lchiv.uj  verrichnete sich um Mtl)r ,  
als  er  i lberhiupt l iat te.  

Und ivklche ^^eiveisst i icke le. , t  der Prater-
d.ktaior dem hiihen ReichSralhe vor.  welche De-
iallS bi , t«t  er  dem öi ' terr<ichischen Parialmeale '? 
Gil ' t  er  auch nur uiien einzigen Anli  »' . !s^nt >kt in 
Z fsein.  macht er  die s ' ,erl t t! i ie  Vciechiuui^i ,  um 
jti l-e Äliehrfordernng von 117 Prozent ir l^iud z ' l  
rechifei t i l^i 'U? Was sagt cr  i lb rhuupt.  ivaS ei lnr 
^.vtotlvi 'U»«^ im ^tt iserntesten äij i i l ich sähe? 

(i ' ln >^e>l glölj t ler  als  anfänglich 
l)eal)sjchti tel  wurde muß e für die Aui.^stel lun^s<-
Rä'»mli . t>t 'e>t ' 'U Verlvendet lverden.  M'Ns^ell jast .  
TerrainstnSlcn »nachtun nnoermci. ' l iche Nekonslruk 
t ioa^u nöil) l^.  Arbe lölöhiie und M Ueiialpreis.  
«rfuliren euie l ied,Utende Steige rung.  

'Lor allei i  D n>cr l ial  den Hcrrn Varo.i  

zu r intm „l^rößeren Komplex" auf.^rfordert ,  iver 
l iat  ihn !>azn ermächtigt? Sland dlnn zur Zeit  
der 6 MÜllonen nicht einmal die AuSd.hnung 
d r  Ansst^llunt^ f^ft? Freil ich nalzm sich der 
Ai^.nt  unk^ Einpeilscher Schwarz die Ftt i l i- i t .  in 
al l ' r  Hkrren ^^ändein die Zahmen und die Wilden 
auf al lkilei  Schnul 'pfcifer . ien zu laden,  die Vo-
tokuden nttd die Fidichi^Jnsulaner herbeijnhc^en,  
Völker zu b.red n,  die gar nicht  nach Wien kom-
Ul>n ivoll l .n,  UN?» die leviglich deshalb sich mel­
detet .  tveil  der l^roh,^ ' ,  nnst  rbli  l ie ,  ivelt l ierüh ntc 
V.,ron Lchivarz Ä'l lc^ir^kioi^ geivorveu tv.^r.  l lnd 
g 'hen d.nl  t  selbl ' t  ei  u  ,e t . i i isend K after ,  die el iva 
nothiedruNjleii  noch herci-l i^ezoqen lverden mükttu,  
qle.ch in die M ll o:>en? Oder hat  die Sache 
keinen Anschein,  ivenn die Mill ioiieu nicht  legN'N? 

Ma.igell iaste Terrainstudini!  Ist  denn daS 
Areal  ziv.schen Donau und Kanal so absolut  
ei l te unbekaünie G-gend, tv- ' ls j  kein Baumeister ,  
knn Hydrograph '^^ejchcid auf diefkr wilden Ins l 
IM Weltmc re? Die Pllotirung war schlecht,  wir  
lv ss u 's  aber durch lvefsen Schuld ? Hat der 
'^ ' ' t i r  Buon einen so elenden Genkralstab.  daß 
nich! ei t tM il  das allernächste Terrain stu>irl  i l  er­
det  konnte? l l i .d h a t  n i c h t  Herr Schlvarz i t»ledei-
Holl  venchert ,  man kenne da^ Teriain sehr s^enau? 

werden die Paris<r und die ^0l>don»r sa^jen.  
il» t t ! l  sie solche Auiif lüchtc erleben,  und ivenn sie 
l tar  etsahttN joll ten,  t^aß eine le«tiSlaiiv^ Ae«-
satnmlttn.^ sich M i t  solchen Phrafen zahlen läßt  
ntt!> das gute Gild der Steuerzahler fi ir  solche 
^^' l)  lasen hin gib» !  

Vis jetzt  l>^' .ben ivir  die Wahl zivifchen bo-
d.nlojcm ii^eichlsinn.  si iäsl icher Unwisserlheit  unü 
hochgrat ' i tzer Airaganz.  Möge der H^ir  ^^aron 
ivählen,  lvas ihln atn besten g 'fäl l t .  

F e u i l l e t o n .  

Der erste ./all i in neuen ÄnUe. 
Voin 

Verfasser der „uevea deutschtti Keitbilder." 

(Forts ,  tzung.)  
Er sah ein paar Sekund.n vor sich hin 
„Nein," sagte er  dann enisä-lossen.  Ich 

weiß n i c h t s  Gelviss S .  und durch die Deffnung 
muh sich ja finden,  ob sie Gift  hat ."  

Ich sah ein, daß sernercS F'agen vergeb­
lich sei.  und entließ ihn deshalb. 

Ich durfte auch j-tzt nicht gerichtlich ein­
schreiten. 

Die Verstorbene tv.lr älter als ihr Matin, 
die Ehe kindellos. Der Schwager des- Mannes 
halte Virllticht nicht AlleS gejagt,  was er wußte; 
Wkiiere Verdachtsgründe h.lttc ich nicht.  Aber 
sie reichten nicht zum zel^nten Theile iUS, um 
aus sie und ein grundloses Geriicht ljin gegen 
une geochtlte Familie daS schiveiste verbrechen 
anzunrt)men. 

Es war an demstlbcn Tage gegen sechs 
Uhr Abends,  als  der Kr-iSphisikus selbst  ni iedlr  
zu mir kau' .  Er tvar in großcr Sil» ' .  

^Die Mltlvilkung deS KriniinalgerichtS »vird 
nöthig." 

Ich b si lei tete ihn auf der Sti l le  unter Zn-
jichttng ei l l ts  Äkll iariZ u>' 'd niel jrerer 'Lkriminal-
botkli .  Wir gingen zn dein H^ntje d^s Fleisch r-
meisterS Miihle ' .  

l lnl tr i t 'egs ihcil ie der Aizt  uiir  Nli t :  
Er hatte Ul t  dcm I^leit 'ch 'rurguS die Ve» 

Nchtigting,  dann die OessnuNjj  der ^^eiche l iegon-
nen.  Der Verabredung genläß hatte t r  zuerst  
i '^tN Magen untersi lcht .  Aber schon glech an­
fangs bei  diss 'N änß.rer  ü^esichlignng halte e,  
an dem'elben solche rö!l)I iche,  entziindete Stcllen 
gefunden, daß il i in nach Wifst t t jchast  und Ersah-
rung kiin Z ruifel  einer nii tal l 'sche» Vergisiun.^ 
blieb Er h. . t ie  daraus sofort  eingehalten und 
sich ckits .r l ' t ,  NM mich herl ieizuiufen.  Der öiicic-
chirurguS war b i der Leiche zurückgeblieben,  ntu 
daiülier  zu wahen. d. :ß bis  zu unserer Ankunft  
nlchlS verändeit  iv. ide 

«Und hlei?" fragte ich.  
M.hl .r  ir 'ar  bei  t 'er  S.ktion uiiuüteibrachen 

zugegtu geivesell  und hatte de» Aerzten die notb-
»vcndig.n Hai 'dieichuu.^en geleistet .  Seln Ve-
nehlnen lvar dabei cl i i  unbefangenes getveien.  

^Aber," se^te der Aizt  hinzu „in dem 
^'Hintergründe dilseS Veiiehmkns schien mir eine 
große Angst  zu lauern.  Der VI ck seines Au-
ges tvar nur unbesangcu, wenn er sich beob.ich 
tet  tvnßte.  Gluubte er  sich unbeachtet ,  so sprach 
sich jene Angst  desto uvverhohlenrr  darin auS. 

i^ei  der Enideckung des verdä chtigen Znstands 
des Magcus verrielh ich nicht  die geringste l le-
b.rr . tschnng und V.wegung und ich entsernte mich 
u-i ter  den» Voriv. 'nde.  daß ich zuhause etivaö 
riergisscii  habe;  gleichivohl fah er mich nul  stcht-
liecher Unriihe geliei i ."  

„Tie lial leu also den Manu fi ' i r  ver­
dächtig ?" 

„Nach diesen Allen,  ja;  ab.r  Sie werden 
es ja schon selbst  sehen." 

Eine Vergistung war j .Pt  jedinfall^ ive-
„ij^stei iS ang zeigt;  nne geriechil iche l lnt . lsuchnug 
und Feststel lung d s  5h.i!bestand»K tvar a 'so 
nicht  i l i i r  noch bloö zuläst ig,  sondern sogar un­
bedingt erford.rl ich,  Meichlc tcr  Thäter fein,  ivkr 
er  lvoll ie.  

Ein Verk'acht gegen den Ehemann der 
Vcri ' torbciien inußle unter den angefüljr ten Urn-
siäl iden t t i indtstenS angeregt sein.  Bei mir um 
so mehr,  als  ich >mnt r  wieder au de>l Flenidei  
in detn W rtl)shanse an der h.utnovcrscheu Grenze 
dc i l ken  mußte.  

Die Leiche befand sich in einer an den 
Hof fslhrendcu Kantui  r  des Hauses.  

Der Arzt  h>lte nur kurze Zeit  gebraucht,  
um mich herbeizurufen.  Der Kr. ,sch>iurg hatte 
n,! t>rd?h den Ätali ler  in der Stube zu balteu 
grivuß«. Wie er nachher miithri l te,  hatte Mal)-
ler  sich zir 'ar  ausjerl ich 'nhig gezeigt ,  ihn absr 



genommen werden ;  bei jtdem ziveiten Ta^^e zirka 
34.000 solcher Kartrn, br> jedem 0ritt ,n 50.000 !  
Zn London zählten die besuchtesten SchiUmj^Stage 
60 009 Besucher, un) 1 Schilling; ist Gulvrn 
Ä lber! D e 50 Kreuzerlat^e figurircn mit sechs 
MiUlone». setzkn also zwölf Millionen Besuch r 
voraus. Wäre jtder Tag ein Iilnfzigkreuzertag. so 
bevürfle Herr Schwarz täglich zirka 67.000 Ein-
tretende; jeden zweiten Tag aber 134.000!! 
Weiß dcr Herr Baron nicht,  d.ib 100.000 Mtll '  
schen a 50 ki-.  ungeheuer ist,  und daß. wenn ihm 
da» 90 Ma! gelingkn sollte — eS g'linql aber 
viellncht Vterzig Mal. in Betracht deS WettcrS. 
der Saison, des langsamen Anfa.lgs und deS 
illmäligen AufHörens im Zudrange — er 4 ' / ,  
Millionen statt  6 hätte? Die 2 Millionen snr 
^^alsonkariea ui^d Verpachtung sind um l  Mill.  
zu hoch gegriffen; der Verkauf der Bauobjikle 
sammt Matcrial zu 4 Mtlllt)nen angesetzt,  gienzt 
an Wahnsinn. 

D^s ganze Einn. 'hmkbudttet ist der insolenteste 
Humbug den je eine geivissenlose Gtsrlllchast mit 
lycel Bilanz getrieben. DaS Gew sseste sind l)>e „De­
bitoren", hier der Staatsläckcl; die Kostende» 
itände" natürlich «gleich Null;  die „Wechsel" sind 
auf gut Wetter.  Abwesenheit von Epidemien 
ausgestellt;  der „Bestand an Werthpapieren" sind 
die übrig bleibenden Eintritti^karten; die „Grund» 
stiicke und Mobilien" sind alteS Eisen. Backsteine 
und Schutt.  

Der WeltauSstellungSschwindel kostet 20 
Millionen so gut wie einen Pfennig; wir werden 
das üder'S Zihr erfahren. Keine 10 Millionen 
kommen ein. Defizit  10—l2 Millionen. Wir 
tvollen unS wieder sprechen. 

O ReichSrath, ReichSralh werde hart! Laß 
dir nicht daS Recht eSkamotiren und thue deine 
Pflicht.  Betv^hre unS Steuerzahler vor deni 
l^ebel neuer Auflagen! Kann der Herr General^ 
oirektor ohne neue 7 Millionen nicht auslangen, jo 
sehe er zu, wo sie er finde. Mag er eine Anleihe 
machen aus snne Mobilienund Immobilien, wir 
tiabcn kein Geld sitr Leichtfertigkeit uud Unfähig­
keit eines übermüthigen Mannes. 

Zur Geschichte des Hages. 
Bismarck s Leibzeitung wiederholt den Wunsch, 

die Gramonl-Beust-Gtschichle ab,,kthan zu sehen. 
W a ö  D e u t s c h l a n d  u n d  O e s t e r r e i c h »  
l ingarn mit einander verbinde, sei t ieferer 
') ialur und keine gelegentliche Annäherung: die 
ItebenSinteressen beider Reiche seien aufeinander 
angewiesen, waS auch die Völker, die Herrscher 
Und die Regierungen erkannt. 

R u ß l a n d  b e t r e i b t  s e i n e  R ü s t i t ^ e n  z u m  
asiatischen Kriege sehr geheim; bekannt ist 
nur. daß die Abseridung dreier Kolonen be-
schlössen «Vörden.  Die Ausrüstung dürfte biS 
Mitte deS Frühjahrs beendet sein. Die englische 
Regierung hat erklärt,  aus ihrer Uuthätigkeit 
herauszutreten, sobatd ein Gebiet von Afgha­
nistan durch die russische Heeresmacht angegriffen 
iverde. 

Um Napoleon trauern so viele Offiziere 
des f r a n zö s ich e n Heeres und in so 

.auffallender Weise, daß derKriegSminister wieder­
holt befehlen muß, den schwarzen Flor vom Degen 
^u entfernen; die HerzenStrauer dürfe sich nur 
durch einen Flor am linken Arm kundgeben. 
Die Führer der kaiserlich gesinnten Partei können 
für die Gestaltung dieseS Zeichens dankbar sein. 

Bermifchte Ntachrichten. 

(E u r o p a IN ü d e.) Im Vergangenen 
Jahre sind auS Deutschland 180.000 Personen 
nach Amerika auSLeivandert.  

( A u S d e m  ö s t e r r e i c h i s c h e n  R e c h t s -
leben.) Der Justizminister hat im Abgeord­
netenhause mitgktheilt ,  daß im ersten Halbjahr 
1672 bei den öiterreichischen Gerichten nicht we­
niger als 204,354 Klagen um Streitgegenstände 
lm Werth unter 25 fl.  anhängig gemacht worden. 

( K u t t e  u n d  W a f f e n r o c k . )  D e r  L a n -
deSkommandirende von Ungarn, FZM. Graf 
vuyn ein strenggläubiger Katholik — hat den 
Offizieren der P<st-Ofencr Besatzung verboten, 
wätirend der gast.nzeit im Militälkasino zu tan-
z n. Die Offiziere gehorchen, aus Furcht,  eS 
lm Fallendes WiderstrebenS dienstlich fizhlen za 
müssen. 

(I  mp f g e g n e r .)  Der „Berein für na« 
turgemäßc Heil« und LebenSweife" in Graz 
ivendet sich an daS Abgeordnetenhaus mit der 
Biite: ^von der Regierung GesetzeSvorlagen zu 
envirken, welche dahin gerichtet wären, daß: 1. 
jeder Zwang zur Impfung mit tvelch immer 
Art Pockenstoff zu beseitigen sei,  und daher 
auch jene Verordnungen, Borschriften und dgl. ,  
in Folge deren Von Aemtern und Anstalten 
Zmpfzeugnitje gefordert lverden, aufzuheben seien; 
2.  wettere sanitäre Gesetzesbestimmungen geschaf-
fen lvürden, dnrch deren Ausfüljrung. gleich tvie 
bei anderen Epidemien, auch bei der Pocken« 
krankheit d^m Entstehen und der Ausbreitung 
oerselben nach Möglichkeit vorgeb-ugt lverden 
könnte." Als Gründe werden angegeben und auS-
ührlich dargestellt:  1.  Die Elfahrung streitet 

gegen die Richiigkeit der Behauptung von der 

Wie sieht 's ferner mit dem dritten Grunde 
auS? Er lautet:  Unvorhergesehene Preissteigerung. 
Von einer solchen Preissteigerung mußte Bl'ron 
Schw-trz erst zwischen den 6 und den 7 Millio 
neu etwas erfahrenDaS salz er den Verhält­
nissen und den Personen nicht zum Boraus an. 
daß ganz Wien an der Au-'stellurig reich lverden 
lvoUte? und wer hat denn den PreiS oller Dinge 
noch über die Nachfrage hinaus gesteigert? Wer 
anders als der Weltdtrektor. der plötzlich alleS 
bereits gemachte ivieder umwirft,  den ursprüngli­
chen Plan erweitert und nimentlich beim Bau 
der Rotunde den Zuschlag ciacr hohen Aj'sekuranz-
Prämie zu den an sich schon hohen Löhnen noth-
lvendig machte. 

Hler wäie es Pflicht der Legislatur.  Einhalt 
zu thun, ein gewichtiges Memento ertönen zu 
lassen, den Hemmschuh der strengsten Kontrole 
endlich anzuleiten. Denn daS ist geiviß von der 
Art der jej^igen Betvilligung wird die Schnellig­
keit und die Hölze der zweiten Nachfoiderung ab­
hängen. Von Baron Schwarz darf man behaup 
ten: „Welchem vl,l  gegeben wird, der wird viel 
fordern." Wie er schon jetzt daS Geld mit vollen 
Händen hinauswirft,  darüber stehen etliche Nach­
weise zur Versilgung. 

An Wen dieses Geld zum Theil herabge» 
langt ist,  das sieht man am Gebahren der Wiener 
Presse. Die bekannten „Maßt^ebenden" blasen 
alle auf einem Horn: daiS Geld ist bereits auS-
gegeben oder verschrieben, der ReichSrath befindet 
sich in einer ZivangSIage. er muß zahlen. DaS 
ist das alte Lied jener St)kophanlen. ivelche alle 
konstitutionelle Obsertianz ütier den Haufen werfen, 
ivklche das Recht deS ParlameniS und deS Kon-
tlibuablen illusorisch machen. Herr Schwarz 
braucht nnr zu fordern, und daS Geld ist vor­
handen. Er treibe seine offenbare Verschwendung 
nur iinmer ärger: Eisletthanien ist reich genug, 
den Ruhur deS Herru Schivarz zu zahlen! 

Nein, der Herr Baron muß nothwendig 
unter Kuratel gestellt  iverden; jeder versäumte 
Tag kann unS 100.000 fl.  kosten. Es ist Gefahr 
im Verzuge. Dieser Rath ist um so dringender, 
als Herr Schwarz daS Budget seiner Einnahme 
gerade so leichtsinnig hinwirst,  wie die Motw. 
für leine Beischweadung. ^r muß den ReichSrath 
wotil  für sehr gntmütlzig hallen und die Natur 
einer Finanzkommisston sehr arg unterschätzen, 
wenn er glaubt,  irgend wcr nehme seine 15 Millio­
nen Gulden für Elnst.  Dret Milliol^en für E>n-
guldenkarten — ivie sich daS hlnschr'ibt l Di 
gnnze Ausstellung diuert ü Monate oder 160 
Tage; wenn jeder Tag ein E nguldentag tväre, 
so müßten täglich ziika 17.000 Einduldenkarten 

doch zweimal mit einer Gleichgültigkeit,  die d. 'sto 
verdächiiger ericheinen mußte, gefragt,  ob nichtS 
Verdächtiges iN  der Leiche aufgesunden sei.  Der 
Chirurg hatte eS vevlieini.  

Ich vergesse nie den Moment, atS ivir in 
die Stulie etntratcn. Als die Thürc sich öffnete, 
fiel Mein erster Blick aus den Fremden im han-
noverschen Wirthshciuje. Ich «rtunnte ihn auf 
der Stelle.  Cr tvar der Fleischermeister Mahler 
Cr stand am Fei.st.r .  und lvandle sich nach der 
Thür, als diese g'öffnet ivurde. 

Ich hatte adstchilich den Kreisphisikus zu» 
erst eintreten lassen; ihm solgte tch. Ich konnte 
so btsser beobachten. 

Niahler sah Mit unruhig forschendem 
Blick den zurückkehrrnden Arzt an. 

Dann sah er auf einmal Mich. 
Sein Glsicht ivurde kreideweiß. Er griff 

Mit der einen Hand nach seiner Brust,  als ivenn 
er den Tod dort fühle. Mit der andern faßte 
er riach der Fenst.rbank; er mußte sich fest 
halten, tvollte er nicht un>salliN. 

Hinter mir traten die Beamten des Kri-
miiialgerichtes ein, die er kannte. Es konnte 
ihm auch nicht mehr zweisllhaft sein, iver ich sei.  
Er ivarf einen Blick sürchterll>her Wuth auf die 
Leiche, die mitten in der Stube auf einem Ti 
jche lag. Es tvar der Blick deö MörderS, der 
seinem Vertäther tödtliche, vernichtende Rache 

droht.  So- plychologisch merkwürdig und doch 
psychologisch tvahr! 

DaS Alles hatte keine drei Sekunden ge« 
dauert.  Ich hatte iN  diesen drei SekundtN eine 
schreckliche Ueberzeugung gewonnen. Sie drückte 
Mich doppelt,  denn sie war meine menschltive 
lleberzeugung; ich mußte Mich Hütten, sie dem 
K'iminalrichter aufzudrängen. DaS hält schwer. 

Jndeß, Mohl.r tvar kein gewöhnlicher, we­
nigstens ketn schwacher, charaklirloser Verbrecher. 
Er hatte sich in einer Sekunde gefaßt.  Sein 
Gesicht tvar nur noch weiß; bleich war e<! im­
mer. Aber er stand aufrecht,  f .ft  und er sah 
mit seinem gewölinlichen melancholischcn Blicke 
auf die Leiche, auf unS. Ich mußte ihm daS 
gerichtliche Einschreiten nud dessen Grund an­
kündigen. 

„Nach der Anzeige deS Kreisphisikus haben 
in der Leiche Ihrer Frau sich Spuren gezeigt,  
die den Verdacht einer Vergiftung begründen. 
Dadurch wird die gerichtliche Sektion der Leiche 
und weitere gerichtliche Untersuchung, auch Ihre 
Vernehmung nöthig. Sie werden anwesend 
bltiben und über AlleS, tvonach ich Sie befra« 
gen werde, vollständige Auskunft geben." 

Er hatte sich einmal gesaßt,  und blieb 
vollkommen gefaßt.  Keine Miene seines Ge­
sichts veränderte, kein Glied seines Körpers be-
tvegte sich. Er blieb nur bleich und melancho-

lisch, wie ich ihn schon in jenem Wirthshause 
gesehen hatte. 

Ich begann die gerichtliche Handlung mit 
der äußern Besichtigung der Leiche, und ließ 
dann die Oeffnnng derselben fortsetzen. Ueber 
die V^r^iftung blieb kein Zweifel.  Schlunld, 
Magen und Darmkanal zeigten sich in einer 
Weise entzündet,  s.lbst brandig, die bewies, daß 
die Verstorbene eine ungewöhnliche, wie der Arzt 
sich ausdrückte, eine „unsinnige" Masse von 
Gilt  genossen hibe. Auch daS ZpezieS deS ge-
noss'uen GisteS ließ sich schon bei der Sektion 
srlt)st erkennen. In der Regel kann sie bei mi-
mineralischen Vergiftungen erst durch die künst­
liche Anwendung chemischer Reagrntien darge­
stellt  werden. Allein in dem Körper der Frau 
fand sich daS erkennbare Gift offen vor. Bei 
seiner Auffindung Verrieth Maliter noch einmal 
die ungeheure Angst seincS Innern. In dem 
Magen hatten sich mehrere seste Körnchen vor­
gesunden. Wir besahen sie genau, aber schwei« 
gend. Schon dies tvar ihm unheimlich; sein 
Blick verlor den melancholischen Eindruck, und 
schweifte desto unsicherer umher. 

Um unseren, meist nur durch Gebehrden 
ausgedrückten Verdacht,  daß die Körnchen reiner 
Arsenik seien, zu verstärken, ließ ich eine bre»« 
nende Kohle heibeibringen; in denselben Au­
genblicke entwickelte sich der schneeweiße Dampf 



Schuhkraft der Impfung. 2. Die bisherige 
Poltcnstatistit .  auf welche sich vor Allem so sehr 
berufen wird, liefert keine vollgiltjgcn Beweise für 
den Nutzen der Impfung. 3. Die Wisseuschaft 
vermag eS nicht,  eine endgiltige Erklärung, ei­
nen Beweis für die Richtigkeit der Jmpftheori-
beizubringen;von zahlreichen Gegnern unter den 
Aerzten selbst wird di«se auch likstritten. 4.  Die 
Gefahren bei der Impfung sind jedoch nicht zu 
bestreiten, sie sind keineswegs nur zufällig und 
skltrn. und der Schaden, den die Impfung in 
vielrn nachgewiesenen Fcillen brachte, kann nicht 
weggeläugnet werden. 5. Nur durch Wegschaf^ 
sung oder Auftzören der EntstehungSuisache kön­
nen Epidemien mit Erfolg bekämpft werden.— Der 
Berein hat diese Petition in 200 Exemplaren 
drucken unt '  an die Mitglieder deS Abgeordneten­
hauses vertheilen lassen. Rechbauer wird die­
selbe überreichen und befürworten. 

Marburqer Berichte 

(Erschlagen.) Am lö. Jänner Mor­
gens wurde in einem Obstgarlen zu Neudocs 
bei RadkerSburg der Winzer Josrpl) Scheichcr 
mit bluligrm Kopfe todt aufgefunden. Scheicher 
hatte in der Nacht beim Wirthe Moyer gezechl 
und ziemlich betrunken den Heimweg nrigetreien. 
Der gerichtlichen Untersuchung zu Folge liegt 
hier ein Verbrechen vor. Der Grunt 'bcsitzer 
Joseph K. IN Nußdorf und seine Gattin sind 
als verdachtig eingezogen worden. 

( S c h a d e n f e u e r . )  I n  G r a S n i ^ ,  B e ­
zirk Marburg, ist daS Winzerhauö deS Grund-
besitzerS AloiS Ferlmz sammt dem Stalle abg.-
brannt.  Die Gebäude lvaren nur bis zur Höh. 
voa 400 fi.  Versichert ;  der Schaden betrag! 
aber 1000 fl.  

(M ä n n er g e s a n g v e r  e i  n.) Bergan, 
genen Mittwoch feierte dcr MännergeslMgvernn 
e!N Fest zu Ehren seines scheidenden Mitgliedes 
Herrn Hirschmann. Der Berein übersiedelte an 
diesem Abend auS seinem gewöhnlichen Lokale in 
den großen Saal,  wo sich s^mmtliche ausübend? 
Mitglieder sowohl deS Damen- als auch des 
MännerchorS nebst vielen nntcrstützenden Mil-
gliedern einfanden, um hier in ungezwungener, 
heiterer Weise den Abend zuzubringen. Niem^ind 
fand sich in seinen Erlvartungen getäuscht,  denn 
Gesang, geselliger Verkehr und Tanz eihiclt-n 
die zahlreiche Geselllchast in der heilersten Laune 
bis spät noch Mitternacht.  Zugleich lv.,rde vom 
Lotteriekomile deS Jubelfestes mit einein Theilt  
der gebliebenen Gewinnst« eine Tombola veran-
staltet,  welche, von dem bedeutendem Ertrage ab-

und der bekannte Knoblauchgeruch deS Arseniks. 
Unsere Mienen verriethen nnsere vollständige Ue-
berzeugung. 

Mahler hatte unsere Operation mit der 
gespanntesten Aufmerksamkelt verfolgt.  AlS er 
bemerkte, wie w r mit jener Uebcrzeugung uns 
anfallen, erschien er wieder einen Augenblick in« 
nerlich vernichtet.  Nur durch ein gewa!lsamt<^ 
Aufschlucken konnte er sich Lust verschaffen. 

Es war schon dunkel geworden, als die 
vollständige Obduktion der Leiche beendigt war. 
Das zu Protokoll gegebene Gutachten der Aerzte 
sprach entschieden alö llrjache des Todes der 
Ehefrau Mahler Bergistung durch Arjenik aus. 
Der Thatbestand deS Verbrechens stand fest.  

ES kam nun daraus an. den Thater,  den 
Verbrecher zu ermitteln und zu übersühren. 

Zu ermitteln? War nicht in dem eigenen 
Manne der Vergifteten dcr Thäter bereits er­
mittelt? 

Ich mußte auch als Kriminalrichter we­
nigstens an das anknüpfen, was aus meine 
menschliche Ueberzeugung so tief eingewirkt hatte. 

DaS Mahler 'sche Hauspers onal bestand 
nur aus dem Manne, dem dreizehnjährigen 
Dienstmädchen und jener Nichte, die Mahler in 
der Nacht vor dem Tode seiner Frt ' .u l)cimgc-
bracht hatte. .  

Durch die ausführliche, sorgfältige Verneh-

gesehen, das Fes^ im hohen (Vrade bekeben half.  
Möge der strebsame Verein auch ohne besondere 
Veranlassung solche gemizihllche Abende feiern, 
um nach Innen die herrschende Einigkeit zn 
kräftigen und nach Außen das gesellige Leben 
Marburg's zu fördern. 

( S l h u n g  d e s  G e m e i n d e r a t h e S  
Vom 23. Jänner.) Der Bürgermeister.  
Herr Dr. M. Reiser lieanttvortet die von Herrn 
Felix Schmidl gest.^llte Frage, betreffend die 
Nichtabhalturlg des LehrlingsunterrichteS an Sonn­
tagen. Zufolge eines Beschlusieö des Sladt-
schulratheS vom 23. November v.J.  sei die Kon­
skription all-r Lehilinge unter vierzehn Jahren 
bei den hiesigen Handiverkern eingeleitet tvorden; 
sie dirrfle in einigen Tagen beendet sein, und werde 
dann vorn Stadlschulrath der dießfällige Beschluß 
gefaßt lverden. 

Der Bice-Bürgermeister Herr Karl Reuter 
^tibt k)ekannt, daß er auf Grrlnd der mitge-
lheiiten Nachiveisungcn d^r dirckteu Steuern 
Mr j872 sammt Zuschlägen, laut welchen die 
Sladt Marl)urg an Bezirkskasten 9499 fl.  98 kr. 
zu tragen hat und künftighin noch t)öher belastet 
>vlld. in einer der nächsten Sißrrngen einen mo» 
Ilvirten Antrag auf Ausscheidung auS dem Ber-
tiande der Bezirkövertretung stellen werde. 

Herr Dr. KoMuth berichtet über den Bertrag, 
betreff.nd die Verführung deS Mehrnngsunratheö. 
deS Straßen, und Hauökehr>chts. Der Entwurf ivtrd 
ohne ivesentliche Aenderung angenonlmen und der 
H.rr Bürgermeister ermächtigt,  den Vertrag mii 
. '»er G.sellschaft abjuschlitßcn; entstünden noch 
Differenzen, so hätte er Mlt dem Komite die be-
jüglichen Anträge vorzuberathen. 

Die Herren: Ferdinand Baron Rast und 
Julius PsriMer halten beantragt,  „daß die Er­
richtung der Poudrettenfabrik im Pomörium der 
Sladt Marburg ausdrücklich zn untersagen sei." 
Der Gemelnderath stimmte diesem Antrag nicht 
bei und beschlos;,  sich bezüglich des PlayeS, il. '0 
diese Fabrik errichtet werden soll,  die Genehmi­
gung vorzubehalten. 

Letzt-

Die Statthatte rei in ?^rag v-rbietet hin-
»ichtliet, der ?lvress<u gegen die Wahlreform 
die Sammlung von Unterschriften in öffcnt-
llchen Lokalen, VaS .stolportiren von Adref-
fen ttnd die Verbreitung v»n Plakaten. 

Subskription auf d.,S ungarische 
Anlchen soll gescheitert sein. 

Iu VeterSvurst hat ein Komite von 
^eldmarsmallen und Generalen die Berathung 

ttl»er die neue Heeresorganisation begonnen. 

mung zunächst dieser Personen, und sodann der 
Nachbarin, der Witwe Kütil ,  die während dcr 
Krankheit und beiin Tode der Frau im Hause 
gewesen war, mnßte der Weg zur Auffindung 
der Wahrheit betreleu werden; ein ungeiviss^r. 
ein dunkler,  schlvieriger Weg. 

Mahler war ein k..llcr.  besonnener, fester 
Mann und, ivenn der Thäter,  einein von jenen 
Berbrechern. an denen alle ehrliche Mittel der 
Znquirenten zur Erforschung der Wahrheit schei--
lern. Zu unehrl 'chen konnte ich nicht schreiten. 

Das Dienstlnädchen ivar ein Kind, unbe-
faigen. arglos, beschränkt. Die Nichte l)atte ich 
noch nicht gesehen. Sie ivar, als ich in das 
Mahler 'sche Hans kam, ausgegangen, man ivußte 
nicht,  wohin. Sie war während meiner Anwe­
senheit nicht zurückgekehrt.  

Hatte ich sie wirklich noch nicht gesehen? 
Btahler hatte di.se Nichte in der vorhergehenden 
Nacht Mitgebracht.  Er war in dersUben Ge­
gend gewesen, wo ich an der hannoverschen 
Grenze das hülische Mädchen mit den schwarzen 
Auge« von dem Burschen hatte Abschied nehmen 
sehen. Sie hatte von einer Reise mit ihrem 
Oheim gesprochen. War die Nichte Mahter 's je-
nes Gretchen? Der Bursche des Mädchens hatte 
sich vor dem Zuchlhause zu fürchten. 

Mit der Vernehmung der sämmtlichen 
genannten Personen mußte ohne allen Verzug 

Wom Wüchertifch. 
Das Volksfchulhaus. 

Von K. W. Haase, Baurath und Baumeister.  
(Hannover, Seefeld.) 

Dieses Büchlein ist allen Lehrern und Schul­
freunden, namentlich aber allen Gemeindetlcrtre-
ungen, Orts- und Bezirksfchulräthen dringend 
zu empfehlen. In treffender Weise« bringt daS-
selbe eine kurze Anleitung zum Baue und zur 
innern Einrichtung des SchulhauseS und bietet 
in zehn beigegebenen Tabellen entsprechende Pläne 
und Abliildungen von Räumlichkeiten und Ein-
richtnngS-Gegenständen. 

Bei der besonders in neuerer Zeit zu Tage 
ttetenden Sorgfalt  fiir  die Schnl-n, welche selbst 
in kleineren Orten in erfreulicher Weise zunimmt, 
sollte ein derartiger Wegweiser in keiner Gemeinde 
fehlet^ Ist  ja doch eine zweckmäßige Einrichtung 
der Schulhäuser, insbesondere aber der Lehrzim-
mcr für daS körperliche und geistige Wohlsein 
und Ged'ihen der Kinder und mithin der ganzen 
heranivachsenden Bevölkerung von der höchsten 
Wichtigkeit;  denn wenngleich die Folgen schlechter 
Einrichtungen nicht sofort in die Augen springen, 
so zeigen sich dieselben doch iln Laufe der Jahre 
in ihrer ganzen Bedeutung, welche die Wissenschaft 
nunmehr bis zur vollsten Ueberzeugung nachge» 
wiesen hat.  

So ist durch Untersuchungen Von Dr. Vir-
chotv, Dr. Bock. Dr. Fahrner, Dr. Cohn und 
And.ren dargethan ivordeu. daß die so häufig 
voikamnienden Verkrümmungen der Wirbelsäule, 
Kurznchtigkelt,  Bleichsucht,  Engbrüstigkeit,  Blutan­
drang nach dem Kopfe und andere körperliche 
Gebrechen ihren Ursprung noch sehr häufig in 
den schecht eingerichteten Schulzimmern haben. 

Allen Schulvorstehern. Schulaufs.hern und 
Sch'ilbehörden. denen daS Wohl der Schule wirk­
lich am Herzen liegt,  kann daher nicht nachdrück­
lich genug anheimgegeben lverden. auf die Schul­
lokale Ulid die darin etlva vorhandenen Gebrechen 
und llebelstände ihr vollstes Augenmerk zu richten 
unk" unauSgks'jKt dahin zu «virker?. daß derlei 
Schäden mehr und Mehr beseitigt und Schulräume 
.»cschaffttt  «Verden, aus denen unter der Leitung 
iüchtiger, auf drr Höhe ihrer Zeit stehender Lehrer 
ivahrhast  i tcsunde,  körpeil ich kräft ige und geisteS-
fiisä'e Äüngliuge und Jungfrauen hervorgehen 
mögen. 

verfahren iverdcn^ bevor sie unter sich oder mit 
andern irgend eine Ritcksprache nehmen konnten. 

De» Ä!ahler nahm ich sofort selbst mit zum 
Gebäude des Juqnintorials.  Das Dienstmädchen 
ließ ich durch Krimiaalboten hinführen. Andere 
.^lrltninalboten ließ ich als Wache im Haufe zu­
rück mit der Aiiiveifung. die Nichte, sobald sie 
zurückkrhre, zum Gerichte zu fähren. Die Nach-
liarin war schon Vorher dahin bestellt .  Sämmtliche 
Personen ivurden dort getrennt und unter Auf-
sicht von Bealnlen untergebracht.  

Ich begann Mit dcr Vernehmung MahlerS. 
Je iveniger ich bei seinem Verhör von der Sache 
ivußte, desto unbefangener lvar ich dabei,  desto 
lnehr lieb er also auch sich gehen, desto eher lvar 
er,  Ivenn schuldig, zürn Vorbringen von llii ivahr« 
heilen geneigt; und jede Unlvahrheit von seiner 
Seite Ivar  ein erheblicher Schritt  zu seiner Ue-
berführung. 

Cr trat mtt seiner vollen Ruhe. Kälte 
und Besonnent)eit  in daS Verhörzicirmer. Er 
hatte Mir  Nicht  viel zu sagen. Ader ivas er 
sa.tte.  sprach er klar und dem Anscheine nach 
Mit voller Offenheit,  ohn? allen Hinterhalt.  So 
fast bis zum Ende deö Verhörs. 

(Foitsetzung solgt.) 



Marl>nr<^, 25. Jänn. (W ochen markt »dericht.^ 
Wtizen fl. Korn fi. 3.70, Verste fl. 3.70, Hafkr 
fl.0.—. ^ttk»supfl.3.80 Hirse fl. 0.—, Hirsebreill si. 5.90, 
<>riden Erdcipsel fl. 1.50, Bohnen fi. 4.20 pr.Mep. 
Alikilluj^nnehl si. 8.— , Weizensiritö fl. 15.50, Mundmehl 
fl. , Scminelmehl sl. N.—, Wcißpohlmehl fl. 10.—. 
Echivlirzposilmelil fl.8^— pr. Cut. Heu 0.—, Lagerstrvh 
s!. . ftutterstrc'li fl.0.—, Ltrenstroh fl.0.80 pr. Cent. 
Niiit'sl-'isch Sckweittslcisch >ttng 30, 

nun»fleisch ->2, Sprek fr. 33, Ni«,dschmalz 60, Schwein-
schm.ilz-l-t, Lchtt>eer!^3, Blltter54, Topfenkäsc14, 3iviebel10, 
^iiol'llNich 24, .^rcn 10. .^üinnicl 48 fr. pr. Psd. Eicr 2 
St. 7 kr. Milch frische 14 kr. pr. Mlisi. Holz, hart 18" 
fl. 5.80, dto. weich fl. 4 50 pr. jU.islcr. Holzkohlen ha»t 
fl. (1.60, dto. weich sl. 0.40 pr. ?l1,'c^^cn. 

24. Jänner. (W v che n ma r k t S b e r i ch t ) 
Meizeil fl. 5.—, z^orn fl. 3 00, Werste fl. 3.—, Hofer 
fl. , .^«»»knrnl^ fl.3.00, Hirse fl. 9.40, Heiden fl. 2.85, 
Erdl^pfel fl. 1.40 pr. Mel'. Fisolen —kr., Linsen —, 
Erl)s«tt —, Hilselucin — s>. pr. Aniß. Rindschmolz —, 
Schivelnschnuilz —, Lpcck sriich 33, s^eränchert —. Vulter 
frisch-, Nindsieifch 28, .^Nill'sleisch 30. Lchweinflcisch 
30 lr. pr. Psd. Milch, frische — kr. pr. Maß. Eier 0 
Litick 0 kr. . Hvlz 3(;" hurt fl. 10.—, weich fl. 7 — pr. 
iUaftcr. Holzk<ihleit hlnt —, weich — kr. pr. Me^. Heu 
fl. 1.00, .Ztroli, Laj^er fl. l.20, ^lren f!. 0.— pr. tint. 

tiinjrvefkiil iil Iliii'diisx  ̂
ü/lontag lien 27. ^ännvr: 

I. a) Ii« Iliiiiin« I »,«» llroistirnmiAsr k'rl^usa-
slioi' mit. I'ikinol^eß^leituii^ von ^I^t. 

1,) (!!Iaviei'j>it;c'o von 
e) l tin« INI ttit ri-rllt, Vo1k8lieU tiil' Loprsn 

von 
l1) !>', mit ?isno-

l)eAleitui>^ von Xeätloi'. 
II. linll»,» ltiil»»-. I^ugt»iÜLl von Oastinktn. 
III IttUL^ntliilitt« I» >vil l(« »». I^U8t8^isI V. (iörlil?!'. 

Im lilonilts MfZ: 

von Lellumann. 36 
('aZinomiißlikdei', ^Vtzlclw liein Vöieino al8 

ulltei'Ltiitxt.'ndtZ lioi^utrotsn wiiri»cljt?n, 
werden ersuoiit, iluen livitlitt liei Ileirn b^iedric!» 
I^o^rsr anz^umelclen. 

Ois ?. 1'. ausütienlieu ^litßljöäer >ver-
^Ik'n I^ieilud tue Et RIIii« 
/ n i^ allen 

vesoMtts» 

s'i1an!id »ieli <1ein ?. I". 
?us)lil<um un7.u/L!gen, er 

<)u!vc»l8 

(^e!( ävl' öung) lul sjielt 
uncl luu Ij68uc!t. s82 

s'Il « I 6ie veieln ten 
miiincrlcsani, «.'.r alle kueli-

lutltlen iiliei iis)nimeu uncl 6ie /«Illun^eu 
INN' NN ilnl 7.U 1ei><tel^ ^c1itunK5<vo1! 

I^IlU Ii  lunweit vt»!/uI)euAen ^vinl de-
ineilit ,  ieli  nur clie Lel^uldeu, >velel»s 
Ilei'i' ein^uliimt^eu tiut, 
l iäutiiell  l ln mieli Ilade. Im vnt-

it 1'uüe nur alleio IIsi i- Ii^a-

(Zrut -Z»! IZ^sil! 

ÜLI' erlaulzt sieii, 7u l!em K. ?Ol!Zrukr 
il» ?t». Vöt»' stattünäenäeii 

7 u p n o p > ! ^ p s n x v k s n  

die ^eeiirte luesigs liurßersclmst, ein Ic. !c. Otk^iers unä 6ie Ic. tc. klerrea 
öeawten liölliel^st e!u2nlat!eu. Iloelmetitunß^voU 
Die k^inlaäunAeu Iiadeu nur tür äis betrok'eväev ?vrsoiieu uoä äsreu kawilion (Filtixlteit, 
uuci >vel llen äie unteistütz^eullen ^litAlieller freurulliclist ei i^uolit, clie ^a1tre3lc».i ten au 6er 
66) Xasse vorzuweisen. 

ASA,?it I^oi tvSt'suttA c/e»' ks/s a»?» 29., AO. ?/nc? 

vOjltl«« 8 Uli»? 

75 

^lleiuiAer läsupt-DStailvorlcauL 

von 

klNelwiî eiiieli »«si «Ivr Miill. kkiiiilliiiÄIie» Itellem. 
8<)>vie lies vor2üß^1iel»en 

VIwwpaLuors »W >1« Kd». »»n ^uvlululiw öii v«. 
^ dei 

Lomaä Lnll̂ tssr 
ttln HttUptpInt?, l?er vomß^asse, ^r. 91. 

Ulöiedesiti^ eniptsllis ie!» neu mpi-inirto und doli. VitlllMrinxe, Iclsius 
livii, sodtsn svinstsn b^inmsntlializi', (Froz^ei', ^ailäuZsr', t^armsskn- unÄ ^ipt»v«r 

?rimsön-IiAi»v, p«»viill. soms auek russiselw unä odinsgigolis sIs: pscoo, Llütdev, 
^elan^e, Kouetionx, clio vor^iiZIiolistsn Lor/en von ang^e^eielinst feiner xutsr Qualität und Tubillixitsv 
prsisLN, eel^tsn ^«inntkn l'iti'«'kuiu, l»rn»lllun. Nun«, 1 tl. pr. ^ass ; äaiin »Iis Oattunxsn ksiast« 

Zkueltvi', tsinste Oviv unci alle üdrij^sn 6röggtvg I^axsr von vainptmelil. 
/VedtuuesvoU TSl'ttiHVlt««»!'. 

Z g n a )  
Uhrmacher in Marburg, 

Schulgasse Nr. 192, Payer'sches Haus, neben Cafe 
einpfiehlt denl geehrten ?. I'. Pllblikum hiemit ergebenst sein 

großes Lager von goldenen Herren- und Damen-
sowie eille reiche Auswahl von silbernen Taschenuhren 

Garantie Ein Jahr. 

ch 

Kulidmachmig. 
Das Amtslokale dcr gcfrrligten Pach 

tuns^ licfindet sich im Hotel „zum s^nvar-
zem Adler" alllv^ die ?. 'I'. Slcukrpst'chlilicn 
lvälirend den gclvöl)r>l chcn Atntt>stundcu iliie Än-
Mcldunj^eil vliiblii'gett und die Steurrj^ebüliren 
entrichten wollrn. (78 

Uachliing drr Grinkindc-StrurrMschlügt 

I»ti Dirr- n«d Spiriluosr« Eiasthr- and 

Er)tugu»g. 

js. k. kolizessioilirte 

Mivat-Agetttie, Gentrnt'-Kefchästs-Kanjl'ei des Anton Koiniggh 
llorreuxasso, Xamluvror'sodvs Na.u» I?r. 2S2 

Dienft-Plähc. 
(iin verläßlicher MtUtiiienr und 

.ein Herrschaflö-Ktttscher. 
Arllcitcr,  10-20, frostig, nnd 

^verltißlich, dcö LescnS niid Cchreil'cnS 
^klindiq, tl^i^en stiite Entlohiiiinsi, so-
^sileich nnd dluiernd. 

Dieilst-Attträge. 
Cchaffer, Mnier, j^ellerl'nrsche.Lohn-

2 j^nechte; .^U^ssierin, Wirth-
'^schafteritt. veiiechiiciide .^U'linerin, 2 

^-^Stnl'ennuidchen, 3 .^inchennuit^de nnd 
^3 .^iiidSnitidchen niit fönten Zensjnifs. 

i'nufeii t^eslict^t: 
s-,, Eln H n u S in drr Zejietthoffstraße 
.mit Hof oder Garten nm 100« 0 l'iS' 

M25000 fl. 

vcrknttfen. 
Ein H a II S. neIIgebant, znm 

«WirthSgeschäste besonders geeignet', 

in einer tielelileii Slraste. Die qnn-
stlge Lage läsit die Ättla,;e eines schö­
nen Til>s^artt»S mit Fernsicht zn. wiiS 
einem KeschäslSmanue nnr erwiiiischt 
seil! kann. 
Hullttlllittl! mit einem solid ge-

banten Herrenhause sammt Presse >1. 
Keller, einem Wohn- u.WirthschastS-
^zebände n. Winzerei, dann selir er-
lräglichem Grnndkomplcze von 27 I., 
»vornnter 8 I. Reliengriind mit edler 
Retiensorte', s. lun6us instruotus. 

Ein storkhohes HauS in der 
Ttadt, in giltem Bauzustande, mit 
^ Zimmern, 2Äilchen, 2 Kellern aus 
55 Halligel'indc, Speisekammer und 
yolzleqe, wi'rans daS WirthSgeschäst 
im besten Betriebe steht. 

DaMpMge mit od. ohne BanpIa^. 

Ein 4jlt)ig. gtschlosttverWagtN 
in sjnte niZustalide, 

Ein Waldihnl über » Joch, 

„ Ackkrthril „ 2 „ 

Ackkrlhtil I V.' » 
lej)terer auch als Banplaj» geeignet. 

VroßeAvStvahl verkäustichcr 
Nealitättn, 

als: Stadt- nnd Vvrstadt-Häuser.^^ 
schöne Weingärten nnd Landrealitä-' 
ten werden zum Kcinfe empfohlen^^ 
nnd Beschreibungen nebst Verkaufs-
bedingluigen an direkte j^äufer mit^ 
gewünschten ÄnSiinften erttieilt. 

Zu verpachten: 
Ein Gast ha nS-Lokale sammt^ 

Zttgehör, ttal)e der Stadt, an einer^ 
belebten Straße gelegen. 

Ein Gasthaus, vollkommen ein­
gerichtet, sammt allem Zngehi)r, aus^ 
gutem Posten, sogleich. 

Auskunft lvirv schriftlich nur qc^ten Einschluß von 50 kr. ertl)eilr.  

WM- ̂ L»linä?':stlieli68. 

Inliem iol^ vinen^ vielseitigen VVuvsede, r»do> 
iirZitlielis Praxis in ^lardurg auf Iturs!« LIslt »us» 
üniüion, niekt im Ltsn^s I)in naek7ulcnn»mvn, virä 
mieli Svkort mein Assistent, Herr 

Heil. u. t'Iiii'. vr. ^»kniir/.l fvlpeseliiiix^, 
^'vlelivr 8sins ^usdilllunx 1)oi mir erlanget Kkt, ckort-
«ell)st vertreten. <^92 

I^Iit der Litte, llemsell^en lUr ^srttiss Vor­
trauen kntxe^enziudrivp^kn, unter^eicknet giek 

liot^l^soktunß^svoll 

k. k. I^anäe8^sriotits-^»du»r-t. 
von Montag äen 27. Männer 

an^etaussen täßlieli von 9—5 I^Iir im (?s8t-
kose Vi'itzulkv", Ora^vrvorstaät. 

Verein „lilertcur'^ in Illarlturg. 
^^veolce 6sg Vereines: 

VVttkrunx nnä I'örZsrunß^ all^smeiusi' llall-
' äelsintvrosssn, vissensoliaftlielts I'ortdiltjune 

.^^unxer Kautleute, Dntorstütsunx kilkvliväürl-
tixer ^litßlieder, LteUenvermittlunx «to. 

Llvsel^roldsas^ülir tl. I.-. 
^ovatüeaor Loltrax 

tiit Icr. liir Iiier «lomiziilikrenliv, 
M Icr. fiir auswärtik?e I^litxlie<1sr. 
^ »lallrt^sdeitrag- für unterstüteenäs Ai1jtltUs,Ior 
^ ,40^ 

Zu verpachten 
>st soj^ltich ein vsstlin»»» 1» IRanUv»« 
korx, aublr Pößi»>P an der Hauptstroße gele­
gen. DnSsklbe tvird durch viele Jahre mit dtM 
besten Erfolge betrikden, und beste!)! auS 3 Zim­
mern, Kstche, Speisckamm r, 2 Weitifetlern, dann 
I  Ktlielbahtt,  2 Pferpesltzll> ln t ien  und l  großem 
Gemilseqaltcn. An^ufraqen bri Fr^iu Ursula Plaveh. 

Mit einer Beilage. 
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Eduard Janschitz in Marburg. 2. ti. St. a. 
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Kundmachung. 
An der Landcs-Obst-  und Mnnbatt .äule 

nächst  Mtuburj ,  kommt die Stel l t  des z ' '  i tkn 
Lehrers zur Vervollständigunt^ des Volk s^.iul-
uaterr-chtes vom 1.  März 1873 "n mit  ci i irm 
Jahkesgeh.'lte v0'i dreihundert Gulden, 
nebst  freirr  Wohnu'g und Beheizunl^,  einrm 
JahrcSpauschale von zweihliudert Gulden 
für die Verpfl i 's jUNj^ ur^d für daS J . ihr  1873 den 
vom d.  Landtacle l icwill iglci l  Theuerungsbeitrag 
mit  20°/g des Gehaltes,  zu bcs.hen.  

Die Bclverl irr  um dics^ Stell«? haben sich 
über die L' l ir l)rsal>ij ;ung für Volksschulen,  so wie 
über die Kennt«.iß dcS rinsachen Zcichnetts  und 
dcr slovtnischen Sprache auszuweisen und ihre 
mit  dei .  die rrforderl ichen Fach- U 'd  Lpr^^ch-
kcnii tniss ' ' ,  d  ' .S All  r  u d die bisherig,e V.rlven--
dnig nttchlvelseliden Bch lstN instruiri ln Gesuche 
bis läl i j)stens 31.  Iännsr 1873 b.i  dc:u steierm. 
Laud^s-Ansiänisse zu slbe»reich u.  

Die dtfinitive H stätigulig im Lihian.te kann 
erst  nach zurückgelegter dreijähriger Dicustz i l  er­
folgen. 

Graz am 30.  I^ezemb r 1872. 
Vom steierm. Landes-Ausschusse. 

2 große Schüttboden 
für Mshl und Getreide sind sogleich zu vcr>^eben. 
Auskunft wird im Südb»hnliof (1. Stock) 
ertljeilt .  (73 

Heu 
verkauft  führe,»wüse und in größeren 5^uanti :atrn 

Jos. Aartin. 

A 42. (65 

loll »uvk« tiiMlL«, 
^v0mÜKlie1t VOrtretor 
für auell den 1iloin3ten Ort ctvi' 

^80 

Iiin eu- ^ Oc)Iälcedteufi^^^ri!<gnt, liotlwntlnirm 
9, Wien.  

Aonlmrs -Avsschrcillung. 
Di'  hiejige Biziiksvcrtretung hat  in den 

Sitzungen vom 10.  D.zember 1867 und 10.  
Jänner 1872 fünf  Stiftpla'tze a 120 fl .  an 
der landschaftlichen Wein- und Obstban-
scktt le  gegründet,  nnd zwar drei  Stif lpici tze si lr  
die Dauer von 10 Jahren und zwei Stif tplatze 
für die D. 'uer Von 4 Iahren.  

Für das mit  1.  Äiärz d.  I .  beginnende Schul­
jahr kommen fünf Stif tplätz '  zn besetzen,  für  
welche der Konknrü aiimit  bis  10.  Febcnar l .  I .  
aitsgeschriebe-i  wird.  

Diese Slif tplatze werden nur an solche 
Ii ' i t t i^l int^c verl iehen welch. '  das 17.  Leiici 's jahr 
zurück^iclegt  haben,  kö.peil iäi  s .esund sind,  minde­
stens die Volksschule nii t  gi i letn En'ol , ,?  absolvirt  
haben,  sich eines unbescholtenen L'beno-r 'ai idels 
erlreucn und in einer derGiMüuden des hirsigen 
Bezirkes zuständig sink^.  

Bewerber um d.ese Slislz ' latze haben daher 
den eigenhändig l^estir iebene-i  Gesuch n,  welche 
ai 'her vorzulegen sind,  anzuichlisien:  

1.  Geburtsschein 
2.  Gesni 'dheits-  und Jmpsnngszeugniß,  
3.  gemeindeänti l ichcs Zrngnisi  ülier  bürgerl ich S 

Wohlverl ial tcn.  
4.  Schulzeugnis; ,  
5 .  Hnmaiset)  in.  
0.  Zeugniß der Direktion der laudschafi l ichen 

Mein- nnd Oi)stbauschnle über die intel lektuelle 
und physische Eignung, endl ch 

7.  Zustimmnnl^serkläsung der Eltern oder 
Vormünder zum Eintri t t  in die Anstalt .  
Btzirk^'iausschusj Marbnrg am 12. )änner 1873 

Der Obm NN: Eonrad Seidl.  

vl'. 8l;I»vv«iiAer'!^ 

W^Megetaöikicn-Krtralit 
l iei l t  gegen Garantie grundli^l)  s  lbst  v  ral iete 
Mannesschwäche li innen 4 Wochen. Alle 
anderen Geschlechtsfraakheiten in kürzest-r  Z it .  
Fl '^kon il .  2  fl .  ö.  W nclist  (^ebr^inchsaniveiinnl^ 
und Korrespond'nz direkt durch Dr. Zchwaiger, 
Wien, VII, Schottenseldgassc 60. ^16 

Erqebenst  Geferl igt<r b.ehrt  sich hiem!t höf­
lichst  l )ekansit  zu geben,  das;  er  sein bisher tm 
Hanse des Heirn Äohinn Zcherinl  in der Posl-
g' isse betl i lb 'ne Gasihius 

„zur Wierquelle" 
ans sein eigenes Ha»iö Nr. 11 in der 
Grazerqasse (vorm.ils  G.islbof „znr Soane") 
ttberlraj^.n h u.  Indem dersell ie für  den bisherigen 
zahlrkichkn Besuch ini  früheren Lokale seinen ver­
bindlich,stni  D' tnk sagt,  bit tet  er ,  i lnn diesen auch 
in,  jetzigen ^^ok. ' . le  z» sch.nken.  HoiiachtungSvoll  
83) 

VßYßISÄHG AKS^ I 

liv8 

nach dkl' iiesten nnd reinsten Methode erzeugt, 
' IN wird zur Abnaljme cnipfol)l» 'n.  
Preis: 1 Siphon kr., 1 Kracherl S kr. 

Dnrch das Alilel ien des Herrn Wottawa in 
den Besitz dieses Geschäftes gelangt und da in 
diesem Artikel  bisher anl  hiesigei  Pleitz noch 
keine Konkurrenz bestand,  so bit ie ich 0as ? .  
Publikum, mich in diescin Unternehmen durch 
eine lebhafte Abn^^hme zu unterstützen.  

Große Abnchnl« r  erhalten bedeutenden Rabatt .  
Anftläge nach auSlvärls  werden prompt effektnirt .  

/nl>rjk5lokale:  Viltr inghosgasse Nr.  26,  rück-
wärts im Hos.  Ar.frage vorne im Comploir .  

sndit ist likildar! 

Ilxzviesöii in einem öueli, vvelelies soo^^en inl 
lVIll. ersellieii uvll <Ieiu IisrsitsI 

^ L einen 
voidttnlceli. Dagl 

Ille!lvei'sa!iren ist.Ie6e>'Ml^i>n lilt^r veistiinclliotil 
I»rj?esteIIt von ^uer^iivok. KR.ir'I 

i>07uelien ßisxsnl 
iiliai'senllunjz^ vvn l 1'ltlr. 5 8^i'. ^ 2 il. ---I 
lt 4s> <^!8. vs>n !^74l 

.1 V. Uli»« i t i» 
^laxiniiUttN88tl'ltk,sv 37. 

I i  » I N « !  I »  I I  
(53 

Ilm viol8oitl^ inisß^esproelieuen "^ünsclien /n Ic. priv. 

eine eigene ^dtlieilun^ tür die VSr»ivI»vriRi>N ^e^en I^^ener-

Lelmden erötlnet und veisiellert k0Ntte?i von luni :^n nue!» 

Al!i8vliiueii ,  Voii ütlie 

I^aelldem (lie Anstalt ^et^t 80lmn l85.lll)l) l)kjel(te mit öl1,443.lll)l) sl. velkiielteit luUt, dei eiiier 

Mlirlielien ü^innktlime von melir zvls 5()l).0()() ii. übei' einen kikZervefonll von 72lI.l1Ll1 kl. veit'iij?t nnd mit.A" 

de>VLL.!ttten in- nnd nnsjkndiselleu/Vsseliurkinx-l^eLeNseliaften Ii.üel<veik!elielnn^eii nidel liült, »0 ist dieseüie 

in der I^ssse, I^iglcen in ^edem deliedi^en ^Veitiisdetln^e dei voller Aielierlieit und ^e^en wLissi^e ?r!i.-

Wien :?u ndernekmen. 

Die VersielleinnKS-^ntni^e werden in der VereiNk^Ii.ltt/lei <lirn/, I'^'Iie^enpli^t/. ^r. 5, II. Ltoeli), 

dann dei der liener»! kestriizenliin/. in nnd dei den entKt^^en^enomrnen, 

und da3el!)st tuiel» alle ß^eseliMlielten ^nsliiinfte bereitvvilli^.'zt ertlieilt. 

II. .limner 1873. 

llirvlction llei' k. k. priv. vvvk8ol8kitigsn kfanäsokallön Versivkei'ungZ 

l«r ^leiermiirli) liürnlen innl lir.iin. 

A 



«v. «Vki 

Kliiscrl. I<iittißl> anüsc^il. i>nv!l 

!l  d Ii  Ii OiseiliSi '  

t 'eueife^tvi 

(W 

^^^iukrudi 

iieitl-, Ijjitile!-

ä ItUUINl'ttlill-

Die besten und 
dllliAen 

«SMll 
imZ^'krliiiltnißl^ur 

„ !I uc»li'iit ans ei-
»»»^^ u gelier j^abrik uilt» D ^ . 
L» » Kunstscklosikret » Q» 

bei 7:jk<S 

? l'^lzef ^ k^ter», 
! >vwn, 

^ Änrnlncrrittg , ̂  
Ur. 3. 

KMWl'MSkMM 

uiit̂  ^e^c;u 
8it IieiSi' 

lilittc: 
,/>» ol'erc kli'il'en- L. Vroscli. 

^V I M lA I5ttI»?!ZSS^«?4 ^ÜI 

emlttirt vom 6. Xt>vc;m!)e!' lln 

Ls-ssa  -  Ze l i s ivs  
in ^dselinitten Z^u ii. Z0>», 500, 1000, 5000, mit Vei'/.ii,8Ui>^ 

-^n k».. K'/,7^> 

11 l!l> Xüllt^1jl;u!ttz'. 

Die !m I>>u!nns<z dojinllliclleii ('uL^l^^x'IieZne L^eüiotzsen 

vom 0^iKen '^InAL llii lüÜil^lc; x?i»!^uii^'. 

Die Minsen !<i>nne>i .Ni <ler I<s»iu^i^lli>^' ni» VtnItZiK^in init^ 

ilie l!ni)it.ll.«^rli(?K/.'i!»Illl!^el! .'^ue!» m .lüt^n I..'!!uli'.'^.ll.ltti>l.^l.''iil!t^l'. ttet^loüeicli l'li^.'^itti^ 

neick^n. 
^Nachdruckmiid» »ic^it h lu'riit.) 

sind hriibni'. dnvtihricste, lvtilnschciiilich 'ii-zit^e ;Viittel hitsür isl t>ie (770 

<US«?Z»S^V!SgZ«; ^'«»kZ Mz'. ^ 

vorzm^lich anwendbar tiei >h'i>in.^iiscl,cn Gesicht,?-. Vrnst-, imd Z.ihnsch.ill'i-zeii. -^ops-, Htu.d.-
uud iUue.^icht. Glikdcrrt'jßeii, Nücke- und 9cnd nwkh u. s. w. 

Ganze Pakele zu 7l^ tr. und halbe zil 40 kl', bei iu !?Ä:»»'S»z»psj-. 

LvÜSDtAZeÄV MKMAlG (i'^nUsneltt) 

dr-ieklio!' clei' i'^jio/iulkixt. jiir I''j'ilvs»8i'<; <>. Iti'rliii, I^ouikon- L 
O9I 8tra8Lv 4.^>. — ^nxseuiilic.IilirIi iilx-i' tin>>i«'«l,> I'ntit'nt^ji i» Ijk?knnt^Iuii^. 

>lit t'inos 0 1'i/^ i ll 
Qur ü»» l» 1^0 Ä6ö 3jn<i /u K^i?^v>nueu: 

1000 Dulvitlei» 

4»li5< Z;S>^ >>» 
Diese I^otteris eiitliült aiissc^i tleiil I'i'etsei' von 

!^00, ^00, 100, 100 Dllkntcii, ^100 i^il-

K e 5 z » u ! t ! e n ,  3  ( ^ i i l i x l  

viele Lllilloie l^uil^t- u.^Veiili^e^eni-tiutlle 

3000 Il't'll.!!'!!. 
Die lun n sv 
A^^Kti-uter von 5) 1 

livi geueijzdeu lvii8>vüi't)i^e!t /^ut'lrll.gon 
um ^etallißö I'.itt«ett<.Iun^ <1^8 jj(Ztlu.^8, ^'O^vie 
um Lei8e1lIie!^^unA v0n l>0 I<i'. lür 
der leiste Leinerxoit eisuollt. (»9 

./o//. 

/ö'. 

Diese I^08e ^Iiul üuell s^u Iil'i soli^ein Hausc inlt e>ilsj)rcf!iclidcl ^chulbil-
dttni, lviid .uisqciionutteil i.l der Niuiibcri^e,? 

Lanolins !<ai'>8bvi'gel' in lnardui'g.Iw.iuc H>ud>m>., d-s isi-,,<i,,/. (so 

Gin Wagenpferd, 
^^ichtbraull, 15^/^ staust hoch, guter Orher. sehr 
rc.traut, isl billig zu verfanfeu! (95 

Zu sehe» : Tk^^ktihoffstriiße Nr. 10. 

7 VW 

auf fl. lW lLKVen l.o8s 
siii- tiie Xiollllu^ lvn! l. fvbnusi' <!. .l. 

Il.'^uptlietsci' il. 
Ü sl. ö. ^V. uiu^ 5ö Icr. »^teinjiel, <1»uzn 

auf Ungarisokk l.osv 
sui' <lie ^ielniil^!' niu 15. fstit'Uai' <i. .l. 

I!uu^>lt, etiler il. ILl)l)l)l) 
Ä l!. !.75 uiu! 5l) !<i'. ; it'i 

cLose der Wiener Arlneu-Lotteric 
/iviliiiix nin L5. 1^'v!>i iml' Ii. 

Illui^)1t^ress( i Ivvv Ltiiek vukaton, 
ä 7»(> !<»'. .'V>)i>allin6 vc>n ü 1 ^t. LsiatiZ) 

5iinti 7.U i^('/'.i«^Ileu tluicli 

^Vec^^iselLtulx', LArs.^, .^!^c:I<i>dras»e 4. 
ieklieite Itsütoilungon ^vel'6«zn eK'vetairt. 

Pliikülu^!'!! öder LchchZUßt 

C'dikt zur Eiliberllfung' der Berlassen» 

schaftSqläubiczer und unbekanlitell Erben 

N l i c h  E d l l a r d  S e n f t .  

Gemiiß Bescheides deö k.  k.  Bezirksgerichtes 
Mtirbu'^g vom 5.  J^inner 1873 Z. 23225 und 
23227 werdtN Diczeuij^cn.  w'lchc «ui die Ve' las-
selisäicist  dcs tNN IS.DeztM'ier  1872 ohi,e Hin-
lcrlcissuül^ . iknr l Pvil l iqni  Änordnung v^rstorbe'  
t tct t  Ei 'UtUd Senst ,  Esststcrzcug ' s  in Marburg,  
eine Fordcrutt t^ zu stal len haben,  aufj^efordcrt ,  
bei  dein geferkigtrn Gciichtskommiss. ir  (Schulgassc 
Nr.  120 lbeneroit i)  zur ?lnmcldun;z und Dartl jU-
uut^ ihrer All jpüäle nm SS. Janller  1873 
Vormilt t i j^S von v bis 12 Uhr zu erscheinei ,  
o>'r  biö dl ' .hi i l  ihr  Gesuch »chrisi l ich zu über-
rnche.",  widrigeu^ dn-selbei!  die V.rlassenjchnft .  
ivcnu i c  durch L^'ezahlullg d> r  »i t t j^cmclc 'elcn For­
derungen e,schöpft  wilrde,  keii ,  iv i t^rer Anspiuch 
zusiänk^e.  als  usliferne lht .ei i  ein Pfa drechtgebührt .  

Zugleich u'ird b«knunt geul.^chl,  dtiß die zum 
Ver lasse  deS E^x5e ' f t  gehör igen  Fahrnisse, als:  
Leibeskleider, Wilsche, eine goldene Cililtderuhr, 
Wci,!,  Spi-i ' t tö. Obstmost,  Essig, F.isser Bot-
llche Ul' . .^ andere Voriichtuntit!« zur Essigerzeugung. 
Kcllereiinichtungkstücke u. dj ' , l .  »' .m TV. JiRNner 
1873 Vo lmi l t l ^g  9  Uhr an,  i i u  vorn ia lS  Gut-
maiin schtü H^nise Nr. 100 am HaupiplaKe össent-
lich feilgeboliU und an den V!eistbielenden gegen 
sogl ich bare 'I^ezah ung des Vtcist '  oteS hintan-
, ' , .geblu >v,rden. Znm AuslusSpriise dient der 
geuchilich cr l iobene Lchäßlveuh; u t^r dems lbe» 
werden nu l  ^Aigeiist. inde, welche mcht  aufbelvahit 
nerdc» tönn.i ' ,  ntränsjert.  

E-lUich ir 'kld n bei dem Umstai^de. als dem 
Ger chte unb^kaniit  ist .  ob irulchea P^rso ien ans 
s(i! 'c V^rlassefsch st ein C'rbr.ch! znst he. alle Die-
>ei,iitc- ' ,  lv ' lche hler>us aus iras immer für ciN'M 
))itchtogiunde Ansplui) zu machen gedenken, aus-
s^esorl>ns, ihr Erbiecht biuütn E«, e»n J^ihre vom 
utttsttgkset;lcn ^age ger.chuet.  beint k. k. Bezirks? 
gerlchte Äliarbur,^ ai 'zimeldeil und unter AuS-
wtisnNj^ ihres Etbr chies ihre Erbsirkl^irung an-
zubringen, ividrigeu^ die Veilass i 'schaft.  für welche 
lnzivischei,  Herr ^^r. Johann Struec als Veilak? 
fnr.li^?,- t esiellt  lvorde.i  ist  n it  Jeu n die sich 
iv rden eib^'e klart niik'  ihrui Er r,chtStitel auS-
gelvirsen habtn, v.rh.utdell und ilj  en eingeant '  
lvoit ' t .  der nicht angetrelrne Thc l d.r?^erlafseu» 
schast abu'.  oder ivenn sich N>^m.n>d erb^erflnrt 
l iäüe, t ie ganze V.rlalien'ch.-sl valn Sti-.ate als 
erbleS eil!gezogen würde. 

Marvu g a :, 12 Iännee 1873. 
7 7 )  ^ ^ ^ u d w i g  ^ ^ i i t t .  o .  V i t t e r l ,  

f. k. Notlir a!ö (LerichtSkommisscir. 

Äzitation eitler Realität 
in der Magdaleua-Vorstadt  

Vom k. k.  Bezirksgerichte Marburg wir 
b 'kani. t  lU'nacht:  E^^ sei  übtt  Ansuchen dk 
(^»^et^^ri lder GoUlin die !) ieassunriru g der dri t teu 
rz^l 'nl ivi 'u Feilbi. tU ' 'g  der dem '-. '^osts Koroschej^ 
resp.  dessen Verlas;  gehörigen,  gerichtl ich ans 
6800 s!.  geschalten Reali tät  U'b.-Nr.  54' /^ al l  
Schleinip b.will igrt ,  N'id hirzu die F  ̂ lbictungs '  
tagj  j ; t t t tg auf den 3.  Feli iuar 1873 Vormittags 
10 Uhr im Orte der Reuli tat  in der Magda-
lena^Norst^idt  in Marbnr. ,  «i i t  dem Anhange 
angeord et  N'0idtN..  dap di.-  Piandreali tät  bei  
ditser  dri t te" Fcilbietuu. ,  auch uut .r  der i '^älf te 
dessllben hintangebeu iverden it'ird. (96 

Die Lizitcitions-Bedingniss' ,  ivan.ich in^b^« 
sondere jeder Lizitatant vor geniach'ttM Anbote 
ein 10"/n Vadium zu Hand.n k'.r  ^^i^ittit ions-
Kommission zu erlegen hat,  soivie d.u^ ZchähungS-
pro tok t ' l l  und  de^  G :n i lddn) l l !ak l  können in 
der d ie^ger. Negistralnr und in der Kanzlei des 
Herrn Dr. Kotzmutl« eing-s hen w.'rt 'cn. 

Marburg am 5.  Dezenter 1873. 


